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Mittersiller
Nachrichten

NR. 2 // 24. FEBRUAR 2022

Regional beim Essen,
regional beim Design
Mittersill. Für die Serie „Regio-
nalität im Herzen“ haben wir
Günter Berger vom „Egarteckhof“
in Rettenbach besucht. Als Land-
wirt setzt er erfolgreich auf Tier-
wohl, auf Bio-Qualität und auf
Direktvermarktung. S. 4/5

AUS DEM INHALT

Schwerpunktschule
in Sachen MINT
Mittersill. Freude in der Mittel-
schule: Das Ministerium erklärte
die Mittersiller Bildungseinrich-
tung zur MINT-Schwerpunkt-
schule. Bis zum 3. März können
Volksschüler auch aus anderen
Orten angemeldet werden. S. 6/7

Neuigkeiten aus dem
Felberturm Museum
Mittersill. Ab sofort können das
sanierte und neu gestaltete Mu-
seum und das Nationalparkzent-
rum mit einem gemeinsamen
(und günstigen) Ticket besucht
werden. Außerdem stehen et-
liche Veranstaltungen an. S. 10/11

Faschingsnarren
herzlich willkommen!
Hollersbach, Mittersill. Am 28.
2. findet die „Boogie Woogie &
Blues Night“ statt, am 1. 3. ein
Kinderfasching. Das Faschings-
eingraben musste jedoch abge-
sagt werden; das Mittersill-Plus-
Team freut sich auf 2023! S. 17

Zu Besuch beim ArchivarZu Besuch beim Archivar
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Stadtarchivar Hannes Wartbichler – hier mit einem von Schülern gestalteten Bild – wird sich schon
bald von seiner ehrenamtlichen Tätigkeit verabschieden. Die Nachfolge ist noch offen. Seiten 8/9
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Vollgas
ohne G

A uch wenn wir es fast
nicht glauben können,
die G’s – die uns jetzt

fast zwei Jahre lang verfolgt
haben – sind nun endlich
bald Geschichte. Nach all den
Einschränkungen und Be-
schränkungen der letzten
Monate können wir nun end-
lich wieder ein „normales
Jahr“ planen. Mit Veranstal-
tungen ohne G und ohne Ab-
sperrungen, dafür mit umso
mehr Spaß. Jetzt kommt also
die Zeit, um wieder Vollgas
zu geben. Nicht nur im Tou-
rismus und Handel, wo end-
lich wieder Planungssicher-
heit herrscht, sondern auch
und vor allem im Vereinsle-
ben. Denn die Vereine aller
Art sind es, die den Zusam-
menhalt in unserer Region zu
einem großen Teil ausma-
chen. Und gerade das Ver-
einsleben hat durch die Ein-
schränkungen sehr gelitten.
Wir freuen uns sehr, dass das
Mittersiller Stadtfest – unser
Fest der Vereine – wieder im
normalen Rahmen stattfin-
den kann. Daher laden wir
alle bisherigen und auch
neue Vereine ein, gemeinsam
mit uns das beste Stadtfest
aller Zeiten zu organisieren.
Aber nicht nur Feste können
den Zusammenhalt stärken,
auch sportliche Veranstaltun-
gen, die man im Team be-
streiten kann. Wie zum Bei-
spiel die Stadt-Skimeister-
schaft am 5. März oder unser
neuer 5-Kilometer-Team-
Lauf, den wir am 11. Juni erst-
mals veranstalten (mehr in
der nächsten Ausgabe).

Gemeinsam mehr errei-
chen lautet das Motto – egal
ob beruflich oder privat. Ge-
ben wir also jetzt gemeinsam
wieder Vollgas, für unser al-
ler Wohl und zum Wohle un-
serer Region!

Eine Überlebensfrage

Oberpinzgau. Landesrat Josef
Schwaiger und Landesrätin Da-
niela Gutschi luden gemeinsam
mit Experten die Oberpinzgauer
Bürgermeister und Naturschüt-
zer zu einem runden Tisch nach
Niedernsill ein.

Vorgestellt wurde die Studie
über geplante Schutzmaßnah-
men in den Tauerntälern. Schon
sehr bald nach den Überflutun-
gen im Sommer des Vorjahres
waren sich die Landes- und die
Lokalpolitik einig, dass diese
Maßnahmen ein Gebot der Stun-
de sind. Es hatte sich in dramati-
scher Form gezeigt, dass die bis-
her in großer Zahl umgesetzten
Maßnahmen nicht ausreichen.

Weil der Schutz von Leib und
Leben und der Schutz von Hab
und Gut vor Naturschutz gehen,
gab es auch seitens der National-
parkverwaltung von Anfang an
keine Einwände. Nichtsdestrotz
wurde ebenfalls von Anfang an
betont, dass verträgliche und in
die Landschaft integrierte Lösun-
gen gesucht werden. Zudem wur-
de mit Nachdruck darauf verwie-
sen, dass die Schutzbauten kei-

Studie für die Hochwasserschutzmaßnahmen in den Tauerntälern wurde
vorgestellt – jetzt gilt es, so rasch wie möglich die nächsten Schritte zu tun.

nesfalls zur Stromerzeugung he-
rangezogen werden.

Die Grafik oben zeigt jedenfalls
die möglichen Standorte; ge-
meinsam könn(t)en sie mehr als
neun Millionen Kubikmeter Was-
ser zurückhalten. Die nächsten
Schritte: Eine Überprüfung der
vorliegenden Studie an der Tech-
nischen Universität Wien, die
Abklärung der rechtlichen Erfor-
dernisse und eine Optimierung

der möglichen Standorte in Be-
zug auf den bestmöglichen
Schutz und die geringsten Ein-
griffe in die Natur. Und ganz
wichtig: Die Gespräche mit den
jeweiligen Grundeigentümern.
Auch die Bevölkerung soll in den
kommenden Wochen ausführ-
lich informiert werden. Dabei
wollen das Land Salzburg und die
jeweiligen Gemeinden zwischen
Niedernsill und Krimml ebenfalls
zusammenarbeiten.

Wolfgang Viertler, der Ob-
mann vom Regionalverband
Oberpinzgau, verweist ein weite-
res Mal auf die Unabdingbarkeit
der Maßnahmen: „Für uns ist das
eine Überlebensfrage. Wenn das
Hochwasser über die Tauerntäler
nicht reguliert wird, dann kann
der Dauersiedlungsraum im
Oberpinzgau nicht aufrechter-
halten bleiben.“

Wie berichtet, werden derzeit
bzw. im Laufe dieses Jahres auch
Schutzprojekte entlang der Salz-
ach umgesetzt und durch die im
vorigen Sommer neu gewonne-
nen Erkenntnisse erweitert.

Christa Nothdurfter

RVO-Obmann Bgm. Wolfgang
Viertler: „Ohne diese Maßnah-
men kann der Siedlungsraum
Oberpinzgau nicht erhalten
bleiben.“ BILD: LISTE VIERT
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„Die Experten haben gute Arbeit geleistet“
Oberpinzgau. „Ich bin Landes-
rat Sepp Schwaiger sehr dankbar
dafür, dass er nach dem Hoch-
wasserereignis im Vorjahr so
schnell reagiert hat. Und den Ex-
perten vom Land und von der
Hydroconsult GmbH in Graz,
dass sie in relativ kurzer Zeit
dieses erste Konzept ausgearbei-
tet haben“, sagt Andreas
Schweinberger, Bürgermeister
von Neukirchen. Wie alle seine
Oberpinzgauer Amtskollegen be-
tont auch er, dass das Problem an
den Wurzeln – also in den Tau-
erntälern – gepackt werden muss.
„Die Möglichkeiten im Talboden
sind ausgeschöpft.“ Er rechnet
mit zwei bis drei Jahren, bis das
„Megaprojekt“ durchstarten
kann – Besprechungen mit
Grundeigentümern, Einbindung
des Naturschutzes, rechtliche Be-
willigungen usw. brauchen ihre
Zeit. „Die Erleichterung, dass et-
was geschieht, ist aber schon

jetzt spürbar in der Bevölke-
rung“, sagt er. Auch Günther
Brennsteiner aus Niedernsill,
Hannes Enzinger aus Bramberg
und Hannes Lerchbaumer aus
Uttendorf finden viel Lob für’s
Land. „Und auch wir haben uns
sehr bemüht und unseren Teil
beigetragen“, ergänzt Brennstei-
ner. Und erzählt, dass er den Nie-

Bürgermeister loben die Arbeit des Landes. Und sie sagen auch, dass „es noch ein langer Weg ist“.

dernsiller Vertretern der Bürger-
initiative „Schützen wir unseren
Lebensraum Oberpinzgau“ die
Studie schon vorgestellt hat. Die
Reaktionen seien sehr positiv ge-
wesen. Brennsteiner: „Die Effek-
tivität klingt in der Tat vielver-
sprechend, wir brauchen diese

fundamentale Absicherung.“
Hannes Enzinger hat erste Ge-
spräche mit Bramberger Grundei-
gentümern geführt und sagt, dass
bei diesen eine grundlegende Be-
reitschaft für Maßnahmen im
Habachtal vorhanden sei. „Ich
bin optimistisch gestimmt. Auch
weil wir alle die nötige Ernsthaf-

„Wir brauchen
diese
fundamentale
Absicherung.“

Günther Brennsteiner, Niedernsill

„Ohne die
Grundbesitzer
geht natürlich
gar nichts.“

Erich Czerny, Krimml

„Es benötigt
beides: Schutz
vor Ort, Schutz
in den Tälern.“

Hannes Lerchbaumer, Uttendorf

„Es wird wohl
zwei bis drei
Jahre dauern,
bis es losgeht.“

Andreas Schweinberger,
Neukirchen

„Ich bin
optimistisch,
wir alle geben
unser Bestes.“

Hannes Enzinger, Bramberg

tigkeit und viel Energie investie-
ren.“ Erich Czerny, Krimml, will
noch warten mit diesen Gesprä-
chen. „Ohne Grundbesitzer geht
nichts, aber noch haben wir kei-
ne Details. Meiner Meinung nach
müsste das alles noch schneller
gehen, ich scharre in den Startlö-
chern. Allen ist aber bewusst,
dass das Ganze notwendig ist.“
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Mittersill. Der „Egarteckhof“ war
einst ein Zulehen vom „Malitz-
gut“ und später der Erbteil von
Günter Bergers Vater. Siegfried
Berger arbeitete bis zur Pensio-
nierung beim Bauhof der Ge-
meinde; mit 2,5 Hektar Eigenflä-
che diente der kleine Hof einst
nur der Eigenversorgung der Fa-
milie.

Sohn Günter, der in der Fach-
hochschule Joanneum in Graz
sehr erfolgreich „Industrial and
Product Design“ studiert hat,
wollte zunächst eigentlich nicht
im Pinzgau bleiben, sondern sei-
ner Kreativität in einer Großstadt
Platz zum Austoben bieten.
„Aber dann habe ich mir einen
Hund zugelegt und bin mit ihm
gemeinsam bei der hiesigen Berg-
rettung aktiv geworden“, erzählt
der 42-Jährige. Und bald kam zur
vierbeinigen „Cherie“ auch noch
eine Liebe auf zwei Beinen dazu:
Barbara Günther.

Die Mutter einer erwachsenen
Tochter namens Denise ist in der
Region als Chefin vom „Spar-
Markt Günther“ und von „Sport
2000 Günther“ in Uttendorf be-
kannt. Und mittlerweile gibt es
auch einen dreieinhalbjährigen
gemeinsamen Sohn. Valentin, so
heißt er, hilft schon gerne mit im
Stall, wenn er nicht gerade mit
seinem kleinen Fuhrpark spielt.

Jedenfalls hatte sich vor gut
zehn Jahren eines zum anderen
gefügt, zudem wollten Günter
Bergers Eltern die Arbeit am Hof
reduzieren.

Ein weiterer Puzzlestein bei
der Entscheidung, dem Egarteck-
hof eine neue Zukunft zu geben,
ist die Diplomarbeit des Ober-
pinzgauers gewesen. Es ging um
ein Franchisesystem für bäuerli-
che Produkte, wobei Günter Ber-
ger auch einen Verkaufsanhän-

ger mit ausklappbaren Tischen
und Stühlen entwarf. Dieser
kommt am „Egarteckhof“ zwar
nicht zum Einsatz, aber sehr
wohl das erfolgreiche Konzept
der Direktvermarktung.

Günter Berger, der vor allem an
Schlachttagen auf die Unterstüt-
zung der Verwandtschaft zählen
kann, verkauft vor allem Brat-
hühner, Butter, Frischkäse, Na-
turjoghurt, Butterschmalz und
Freilandeier – von letzteren rund
300.000 Stück pro Jahr. Dazu
kommen gelegentlich noch
Schweinefleisch inklusive Bau-
ernspeck sowie Fleisch vom rein-
rassigen Pinzgauer Rind.

„Ich kann den Preis für die
Produkte selbst bestimmen“

„Wichtig ist mir die Kreislaufwirt-
schaft“, sagt Günter Berger, „alle
Kälber werden am Hof aufgezo-
gen und auch hier geschlachtet –
natürlich auch die Stiere. Sie dür-
fen ihre Hörner behalten und
werden nicht kastriert. Außer-
dem ist mir wichtig, dass ich sel-
ber den Preis für unsere Produkte
bestimmen kann. Anders also, als
es in der Landwirtschaft übli-
cherweise gehandhabt wird. Wo

sonst ist es üblich, dass es einer-
seits Förderungen gibt und ande-
rerseits die EU den Preis für Pro-
dukte wie Milch und Getreide be-
stimmt?“

Günter Berger wundert sich
ein bisschen darüber, dass er für
seine Form der Landwirtschaft
zum Teil noch immer belächelt
wird. „Zu Beginn war das ganz
arg, gerade im bäuerlichen Um-
feld. Die Begriffe ,regionale Kreis-
läufe’ oder „Klimawandel’ waren
im Bewusstsein der Menschen
noch nicht so verankert wie heu-
te. Mein Beispiel zeigt jedenfalls,
dass es möglich ist, aus einem
kleinen Hof ein gewinnbringen-
des Unternehmen zu machen.“

Apropos Unternehmen: Die
Kreativität kommt in der Firma
„Design am Berg“ zum Einsatz.
„Die Abwechslung zwischen der
Arbeit am Schreibtisch und jener
im Stall gefällt mir sehr. Das ist
ein schöner Ausgleich“, sagt Gün-
ter Berger, der zum Beispiel viele
Elemente im neu gestalteten Fel-
berturm-Museum entworfen hat.
Überhaupt kommen alle seine
Design-Kunden aus der Region –
genau so wie bei den Lebensmit-
teln. Christa Nothdurfter

REGIONALITÄT
IM HERZEN

Regional
beim Essen
& beim Design

Günter Berger vom
Egarteckhof in Retten-
bach setzt auf Tierwohl,
Bio-Qualität und Direkt-
vermarktung. Sein zwei-
tes Unternehmen nennt
sich „Design am Berg“.
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Gewerbliche
und private Kunden

Die Egarteckhof-Produkte,
die den Beinamen „Wiesen-
frisch“ tragen, liefert Günter
Berger vor allem an Gastrono-
miebetriebe in der Region.
Auch Bäckereien, COOPinzgau
und diverse Geschäfte (Spar-
Märkte zwischen Neukirchen
und Zell am See, MPreis und
Tauernwürze Mittersill, T&G
Stuhlfelden, Kaufhaus Neumair
Kaprun) zählen zu seinen Kun-
den. Dazu kommen noch Privat-
personen, welche ihre Bestel-
lungen deponieren können.

Der wöchentliche Ablauf: Je-
den Mittwoch von 8 bis 16.15 Uhr
kommen von den Hotels und
vom Handel die Bestellungen
per SMS. Mittwoch und Don-
nerstag sind Produktions- und
Verpackungstage. Am Freitag
Vormittag liefert Günter Berger
die Produkte aus. Zu den Gas-
tronomie-Kunden zählen die
Habachklause, das Tauern Spa
oder das Restaurant Sunnseit.

Die starke Jugend vom Februar 1972
In der Serie „Schatztruhe“ werfen die SN regelmäßig einen Blick auf
die heimische Sporthistorie. Diesen Montag gab es einen schönen
Bezug zum Oberpinzgau. Vor 50 Jahren, im Februar 1972, während in
Sapporo um olympische Medaillen gekämpft wurde, traf sich die ös-
terreichische Skijugend zu ihren Meisterschaften in Brixen im Thale
in Tirol. Der Mittersiller Erich Pletzer wurde damals österreichischer
Jugendmeister im Slalom vor dem späteren Weltklasse-Fahrer Klaus
Heidegger, im Riesentorlauf war das Resultat umgekehrt. Pletzer
fuhr später etliche Jahre im amerikanischen Profizirkus. Im Bild ist
der jetzige Konditor in der Mitte zu sehen, links der Schwarzacher
Ernst Winkler, rechts der Hinterglemmer Bartl Gensbichler. BILD: SLSVBI
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„Wir sind bald MINT-Schwerpunktschule“
Mittersill. Das M steht für Ma-
thematik, das I für Informatik,
das N für Naturwissenschaften
und das T für Technik. MINT al-
so!

An der Mittersiller Mittelschu-
le werden diese Fächer schon seit
längerer Zeit besonders forciert.
Das zeigt auch die bestehende
Ausstattung: Entdecken lassen
sich ein Teleskop, kleine Roboter,
Mikroskope und Sezierwerkzeug
oder Tablets zum Programmie-
ren, wobei eine visuelle und bil-
dungsorientierte Programmier-
sprache zum Einsatz kommt. So
wie auch andere Schulen landes-
weit kann sich die Schule schon
seit einigen Jahren mit dem
MINT-Gütesiegel schmücken.

Unterstützt wurde diese zu-
kunftsorientierte Schiene, die
vielen Kindern große Freude be-
reitet, von Anfang an auch von
der Stadtgemeinde Mittersill.

Schwerpunktschule auch
für Kinder aus anderen Orten

Im Bildungsministerium hat man
sich vor kurzem darauf geeinigt,
dass es hinkünftig in allen Bun-

desländern sogenannte „MINT-
Schwerpunktschulen“ geben soll.
Und im „Innergebirg“ wurde die
Mittelschule Mittersill ausge-
wählt! Ebenfalls beschlossen
wurde, dass für den Besuch die-

Das zukunftsorienierte Angebot der MS Mittersill erhält ab Herbst eine besondere Bedeutung.

ser Schwerpunktschulen der
Schulsprengel aufgehoben wird.
Das bedeutet, dass auch Kinder
aus anderen Gemeinden im kom-
menden Schuljahr mit der ersten
Schwerpunktklasse starten kön-

nen. Auf interessierte Kinder
wartet vorab ein sogenanntes
„Orientierungsgespräch“, also
keine Prüfung. Auch die Zeugnis-
noten spielen für eine Aufnahme
in diese Klasse keine Rolle, sagt
Direktor Wolfgang Zingerle.

Er und „sein“ Pädagogenteam
freuen sich sehr darüber, dass sie
in Hinkunft die MINT-Fächer
noch intensiver als bisher unter-
richten können. Das MS-Team
betont in diesem Zusammen-
hang auch, dass in der Berufsori-
entierung mit Betrieben in der
Region gut zusammengearbeitet
wird.

Aufgepasst, die Anmeldefrist
endet bereits am 3. März

Wer also der Meinung ist, dass
der MINT-Schwerpunkt genau
das Richtige wäre für den Nach-
wuchs – Volksschulkinder zeigen
bereits früh vielfältige Interessen
und Leidenschaften – sollte sich
bis zum 3. März bei der Mittel-
schule Mittersill melden.
Kontakt: 06562-6277 / direktion@
ms-mittersill.salzburg.at

Christa Nothdurfter

Die Kinder beim Sezieren von Forellen: Anna Galušic, Jonas Ronacher, Florian Enzinger und Pia Lanner (von links) mit Lehrerin Rita Chafki,
Direktor Wolfgang Zingerle (M.) und Lehrer Matthias Zotter. Mit den Mikroskopen wird alles genau begutachtet. BILDER: CHRISTA NOTHDURFTER

Franziska Goller
und Thomas

Kogler manö-
vrieren kleine
Roboter – die
Lehrer Daniel

Maurer (l.) und
Walter Brenn-

steiner beobach-
ten das Gesche-
hen und leisten

Hilfe, falls nötig.
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Sezieren
Lebewesen und
deren Organe
Durch das Sezieren (Fische, Rin-
derorgane, -hirn, -augen) erhal-
ten die Kinder tiefere Einblicke
auch in die Anatomie und Phy-
siologie des menschlichen Kör-
pers.

Roboter
programmieren
und analysieren
Die zur Verfügung stehenden
Roboter sind mit Sensoren aus-
gestattet; sie lassen sich unter-
schiedlichst programmieren.
Das analytische Denkvermögen
wird erweckt und gefördert.

Astronomie
sowie Technik,
Elektronik, Mathematik
Nächtliche Beobachtungen mit
dem Teleskop stehen ebenso am
Programm wie die Laborglasbe-
arbeitung und wie Experimente
auf den Spuren von Galileo Gali-
lei (Zeitmessung, Beschleuni-
gung). An Versuchskästen geht
es um elektrische Schaltungen
oder um Kurzschlüsse. Im Be-
reich Mathematik werden dreidi-
mensionale Körper gebaut. Zum
Einsatz kommen Programme wie
Excel oder Geogebra.

Beispiele aus dem
MINT-Angebot:

An den Tablets: Helene Islitzer
und Ali Uslu.

KURZ GEMELDET

Der „Fehlerteufel“
hat zugeschlagen
Uttendorf, Mittersill. Im Jän-
ner haben wir über Nuri Amiri
berichtet, der sich mit dem Ge-
schäft „Von Kopf bis Fuß“
selbstständig gemacht hat. Er
hat die Familie Forster in Ut-
tendorf lobend erwähnt. Das
Ehepaar heißt richtig Rudi
und Kathi Forster (nicht Ma-
ria) – ein Fehler der Redaktion.

Bühne frei für Sprachtalente
Mittersill. In der Schule inves-
tiert man viel Zeit und Energie
in das Erlernen von Fremd-
sprachen. Echte Sprachtalente
nützen jede Gelegenheit, um
sich eine weitere Sprache an-
zueignen oder in der bereits
erlernten Sprache besser zu
werden. Eine vielseitige Spra-
chenausbildung wird am
BORG Mittersill großgeschrie-
ben. Neben Englisch, das im
Cambridge-Kurs noch vertieft
werden kann, gibt es die Mög-
lichkeit, Latein oder Italie-
nisch als zweite Fremdsprache
zu wählen. Darüber hinaus
bieten die Wahlpflichtfächer
eine weitere Chance, Sprach-
kenntnisse zu erwerben. In
Kleingruppen kann man Spa-
nisch oder Französisch lernen.
Abgerundet wird das vielfälti-

ge Angebot mit der Unverbindli-
chen Übung Altgriechisch.

Die Möglichkeit für Auslands-
aufenthalte und die Gesprächs-
möglichkeiten mit „Native Spea-
kern“ sind in diesen Zeiten rar.
Umso größer ist die Freude, wenn
man das Erlernte trotzdem unter
Beweis stellen kann. Diese Gele-
genheit ergab sich beim diesjähri-
gen Fremdsprachenwettbewerb
der Allgemeinbildenden höheren
Schulen Salzburgs. Er fand heuer
– wie so vieles – online statt. Aber
ambitionierte Sprachen-Genies
lassen sich nicht stoppen. Voll
motiviert und bestens ausgerüs-
tet mit Headset und Laptop star-
teten die teilnehmenden Schüle-
rinnen und Schüler der 7. und 8.
Klassen am Dienstag, dem 8. Fe-
bruar, in die Vorrunden. Zu vor-
gegebenen Aufgaben mussten

Top-Leistungen von BORG-Schülern beim Fremdsprachenwettbewerb.

Monologe und Präsentationen
vorgetragen werden.

Die Bandbreite der Themen
reichte von politischen über öko-
logische Fragen bis hin zu tages-
aktuellen Ereignissen. Nach einer
kurzen Vorbereitungszeit wurde
der Vortrag gehalten. Vier der
fünf Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer vom BORG konnten das
Komitee überzeugen und es ging
für sie ins Semifinale. Bis ins Fi-
nale schaffte es Milena Voithofer
aus der 7B-Klasse. Sie beein-
druckte die Jury und erreichte
letztlich den hervorragenden
vierten Platz. Das Team des BORG
Mittersill mit den Englisch-Pro-
fessoren Susanne Lachmayr und
Bernhard Wöhrer ist sehr stolz
auf die Schülerinnen und Schüler
und deren Leistungen.

Gudrun Mittermüller-Seeber

Ausgerüstet mit
Laptop und
Headset ging es
in den Online-
Wettbewerb. Mi-
lena Voithofer
(links) wurde
starke Vierte.

BILDER: BORG MITTERSILL
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Abschied aus dem Stadtarchiv

Mittersill. Das Erste, was im Ar-
beitsraum des Stadtarchivs ins
Auge springt, ist ein buntes, ge-
rahmtes Bild. Es zeigt einen lä-
chelnden und gestikulierenden
Hannes Wartbichler (siehe Foto
auf Seite eins), der etlichen vor
ihm sitzenden Kindern etwas er-
zählt. Hinter ihm stehen Regale
voller Ordner.

„Das ist die Gemeinschaftsar-
beit einer Mittersiller Mittel-
schulklasse. Die Kinder waren
auf Initiative ihrer Lehrerin Ing-
rid Schweinberger bei einer Füh-
rung von mir hier im Stadtarchiv
und äußerst interessiert. Ich habe
mich sehr gefreut über dieses
schöne Geschenk, das ich später
als Erinnerung bekommen habe.“

Überhaupt gibt der ehrenamt-
liche tätige Stadtarchivar sein

Geschichte und Gegenwart für die zukünftigen Generationen bewahren, damit diese darauf aufbauen
können. Das ist die wichtige Aufgabe von Archivaren. In Mittersill engagiert(e) sich Hannes Wartbichler

Wissen gerne auch an Kinder und
junge Leute weiter. Bei einer Ini-
tiative mit Gymnasiasten vom
BORG Mittersill ging es zuletzt
darum, alte Fotos inhaltlich neu
darzustellen. Und bei einem Pro-
jekt mit jüngeren Schülern erfuh-
ren diese kurzweilige Geschich-
ten über die traditionsreichen
Mittersiller Markthäuser.

Für vorwissenschaftliche Ar-
beiten von Maturanten und für
Bachelorarbeiten ist Hannes
Wartbichler ebenfalls ein gefrag-
ter Ansprechpartner.

Der ehemalige Volks- und
Hauptschullehrer, der vor seiner
Pensionierung etliche Jahre Di-
rektor der Polytechnischen Schu-
le gewesen ist, hat viele Fakten
und Zahlen im Kopf. Und noch
mehr davon lassen sich in 205

speziellen Archivkartons entde-
cken. Dazu kommen noch zwi-
schen fünf- und siebentausend
Fotos in Mappen und Ordnern.

Der 75-Jährige weiß, wo welche
Dokumente, Schriften oder Bil-
der lagern. Damit dies auch für
andere möglich ist, hat er vor kur-
zem in akribischer Arbeit ein so-
genanntes „Findbuch“ verfasst.
In alphabetischer Reihenfolge
angelegt, lässt sich der gesuchte
Inhalt gut finden. Hilfreich ist die
Gliederung in verschiedenste
Themenbereiche. Einige Beispie-
le sind Persönlichkeiten, Projek-
te, wissenschaftliche Arbeiten,
Nachlässe, Katastrophen oder
Zeitungen und Magazine.

Besonders stolz ist der Mitter-
siller Ehrenbürger, der sich jahr-
zehntelang in der Gemeindepoli-

tik, bei der Bürgermusik, beim Li-
onsclub, in der Volkshochschule
und als Gründer des Mittersiller
Studienzirkels engagiert hatte,
auf den Nachlass von Josef Lahn-
steiner.

Der 1882 in Bramberg geborene
Priester war auch Heimatfor-
scher. Er verfasste unter anderem
drei wichtige Bücher über die Ge-
schichte des Pinzgaus – und seine
Unterlagen und Notizen für alle
seine Bücher befinden sich im
Mittersiller Stadtarchiv!

Zurück jedoch zum „Find-
buch“: Es ist kein Zufall, dass
Hannes Wartbichler genau jetzt
davon berichtet Nach drei Jahren
Arbeit (2005 bis 2008) an der
Ortschronik und der danach auf-
genommenen Tätigkeit als erster
Stadtarchivar – auch in dieser

Ein Geschenk an die Stadt Mittersill
Archivar Hannes Wartbichler (re., siehe auch Artikel oben) konnte
sich kürzlich stellvertretend für ganz Mittersill über ein Geschenk aus
Golling freuen: Der Gründer des dortigen Heimatmuseums, Erich
Urbanek (li.), übergab ihm eine Urkunde aus dem Jahr 1624. Es geht
um einen Besitzwechsel vom „gannz Guet Grueben“ und wurde
beim Pfleggericht Mittersill (Standort Schloss Mittersill) vom dama-
ligen Pfleger Carl Freiherr von Khuen-Belasy ausgestellt. BILD: PRIVAT
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Zeit hat er etliche Publikationen
verfasst – freut er sich nun auf
„ein paar Jahre ohne Verpflich-
tungen“. Und bestimmt auch sei-
ne Familie mit Gattin, zwei Kin-
dern und drei Enkelkindern. Zwi-
schen zehn bis 15 Stunden pro
Woche arbeitet er im Archiv, das
sich derzeit noch im Rathaus be-
findet. Dazu kommen noch die

Tätigkeiten im „Homeoffice“.
Hannes Wartbichler meint zu-
dem, dass die geplante Übersied-
lung des Stadtarchivs in das Fel-
berturm Museum eine gute Gele-
genheit auch für einen personel-
len Neubeginn ist. Der Abschied
vom Archiv erfolgt jedoch kei-
neswegs Hals über Kopf, sondern
erst im Laufe der nächsten Mona-

te. Außerdem wird Hannes Wart-
bichler seiner Nachfolgerin bzw.
seinem Nachfolger auch danach
noch gerne beratend zur Seite
stehen, falls dies gewünscht wird.
Wie der Archivar kurzweilig und
mit Leidenschaft schildert, ist
der Aufgabenbereich offenbar
ebenso vielfältig wie spannend.

Christa Nothdurfter

Eine Archiv-Impression: Fünffach-Hochzeit vor gut 100 Jahren. Wer kennt hier jemanden? BILD: STADTARCHIV

Die Unterlagen in
80 Jahren gesammelt

Im Stadtarchiv von Mittersill,
das der Gemeinde untersteht,
sind nun alle in den vergange-
nen 80 Jahren gesammelten
Unterlagen der Heimatforscher
(Museumsleiter, Chronisten,
Archivare) Josef Lahnsteiner,
Gerbert Lauth, Günter Weiß,
Walter Reifmüller und Hannes
Wartbichler zu finden. Durch
die gute Zusammenarbeit von
Hannes Wartbichler mit den Ar-
chiven und Museen des Landes
Salzburg konnten zudem wich-
tige Archivalien nach Mittersill
zurückgeholt werden.

Öffnungszeiten: Donnerstag
von 9 bis 12 Uhr oder nach Ver-
einbarung. E-Mail-Adresse:
STADTARCHIV@MITTERSILL.AT

Einladung: Hannes Wartbich-
ler lädt zum ersten Archiv- und
Museumsstammtisch in das
Felberturm Museum ein. Ter-
min: Mittwoch, 9. März , 19 Uhr.
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Der Felberturm
hat im Frühjahr
viel zu bieten

Mittersill. Die Pinzgauer Muse-
umswelten bereiten sich bereits
intensiv auf die von Einheimi-
schen und Gästen schon lange er-
sehnte Öffnung nach der schwie-
rigen Phase der Corona-Pande-
mie vor.

Ein besonderes Highlight ist
das „Mittersiller Museumsti-
cket“, das zum Vorzugspreis von
16 Euro zum zeitlich nicht be-
schränkten Besuch des National-
parkzentrums und des neuen Fel-
berturm Museums berechtigt.
Museumskoordinatorin Angelika
Gautsch: „Im Nationalpark-Zen-
trum werden die Gäste über die
einmalige Fauna und Flora sowie
die geologischen und geografi-
schen Besonderheiten unserer
Region informiert. Das Felber-
turm Museum öffnet zusätzlich

ein Fenster in die Geschichte der
Region. Die Kooperation beim Ti-
cketing hat sich daher angebo-
ten.“

Im Felberturm wird die Ge-
schichte des Saumhandels über
den Felbertauern erzählt. Dabei
wird nach modernen museums-
pädagogischen Methoden vorge-
gangen, die vor allem auf die Be-
dürfnisse von Kindern und Fami-
lien Rücksicht nehmen.

Viele Veranstaltungen
in den kommenden Monaten

Am Montag, 7. März, um 18.30
Uhr startet das Salzburger Bil-
dungswerk eine bunte Serie von
Präsenz- und Online-Veranstal-
tungen. Den Anfang macht ein
Vortrag der Vereinsakademie
„Aktiv und lebendig – Tipps für

Außerdem: Ab sofort können das Felberturm
Museum UND das Nationalparkzentrum mit
einem Ticket um nur 16 Euro besucht werden.

eine dynamische Gruppenlei-
tung“, der sich speziell an Verei-
ne und Funktionäre richtet.

Auch am Montag, 14. März,
wird die Referentin beim Vortrag:
„Finanzmanagement für Verei-
ne“ online zugeschaltet. Beginn
ist um 18 Uhr und die Teilnahme
ist jeweils kostenlos.

Am Mittwoch, 16. März ab 19
Uhr, ist die Hollersbacherin An-
drea Rieder mit einem Vortrag
über die Wirkung der Früh-
lingskräuter zu Gast im Felber-
turm Museum und am Donners-
tag, 7. April, erzählt sie hier über
die Wichtigkeit von Bitterstof-
fen in unserem Leben.
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Bereits zuvor, am Samstag, 2.
April, findet auf dem Felberturm-
Areal ein großer Ostermarkt
statt, bei dem Interessierte auch
das Palmbuschen-Binden erler-
nen können.

Am Gründonnerstag, 14. April,
steht um 14 Uhr das traditionelle
Färben der Ostereier für Kinder
auf dem Programm. Kinder ab
sechs Jahren kön-
nen auch interes-
sante Märchen
und Sagen von
Hühnern und
Hasen erfahren.
Der Unkostenbei-
trag: 10 Euro.

Anfang April
(der genaue Ter-
min steht noch
nicht fest) prä-
sentiert der ehe-
malige Zeller Bür-
germeister Peter
Padourek sein brandneues Buch
mit dem vielsagenden Titel
„Achterbahn der Gefühle eines
Bürgermeisters“.

Am Mittwoch, 4. Mai, stellt
Alexander Peer sein Buch „111
Orte im Pinzgau, die man gese-
hen haben muss“ vor.

Am Freitag, 13. Mai, findet das
Frühjahrskonzert der Liederta-
fel Mittersill 1873 statt.

Am Sonntag, 22. Mai, geht das
„Salzburger Museumswochen-
ende“ über die Bühne.

Auch für Kinder sind
spannende Termine geplant

Als Kinderprogramm gibt es am
Freitag, 18. März, ein feines „Kas-
perltheater“ (ab fünf Jahren), am
Freitag, 8. April, ein „Wurzelthe-

ater“ (ab drei Jah-
ren) und am 24.
Juni ein spannen-
des „Märchen-
theater“ (ab fünf
Jahren). Der Be-
ginn der Auffüh-
rungen ist jeweils
um 16 Uhr.

Der Eintritt bei
den Kinderveran-
staltungen be-
trägt sechs Euro.
Anmeldungen
per E-Mail sind

bereits möglich: FELBERTURM@
NATIONALPARKREGION.AT

Alle Details zu den Veranstal-
tungen sowie zu Raumbuchun-
gen für diverse Events, Feiern
oder Hochzeiten findet man auf
der Homepage:
MUSEUMSWELTEN-HOHETAUERN.AT
Auch telefonisch wird gerne Aus-
kunft gegeben und zwar unter
der Nummer 0660-98 777 57.

Herrlicher Ausblick aus den
historischen Mauern.

Hier wird sich
demnächst für
Groß und Klein
wieder allerlei
abspielen.

Dem Trio rechts
im Bild ist es be-
stimmt gelun-
gen, das Muse-
umsquiz für
Kinder zu lösen.
BILDER: CHRISTA NOTHDURF-

TER (1); MUSEUMSWELTEN (2)
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lie oder sogar als größere Gruppe. Planen
kann man seine individuelle Tour ganz nach
Lust und Laune. Anfragen richtet man am
besten persönlich an Kutscher Georg Steger
unter der Nummer 0664-205 21 68.

BILD: MICHAEL HUBER

„Mit Musik Freude und Hoffnung schenken“
Mittersill. Was uns zu Ehren der
Heiligen Cäcilia im vergangenen
Herbst leider verwehrt blieb, dür-
fen wir nun mit umso größerer
Freude erwarten. Das TBO Mit-
tersill lädt ganz herzlich zu sei-
nem ersten Konzert im Jahr 2022:
zum Kirchenkonzert am Sonntag,
27. Februar 2022 um 17.00 Uhr in
der Pfarrkirche Mittersill.

Mit diesem Konzert verab-
schiedet sich Kapellmeister Peter
Schwaiger, der das Tauern-Blas-
orchester Mittersill die vergange-
nen zwei Jahre musikalisch leite-
te. Für diesen Auftritt hat er mit
den Musikerinnen und Musikern
noch einmal ein fantastisches
Programm einstudiert, um den
Besuchern einen unvergessli-
chen Abend zu bereiten. Für an-
dere wiederum ist dieser Kon-
zertabend ein großer, musikali-
scher Beginn: Dieser Auftritt hier
wird das erste große Konzert für

Sarah Hirschbichler an der Quer-
flöte, Lea Schernthaner am Saxo-
phon, Sophie Schernthaner am
Flügelhorn und Hannah Ripper
an der Klarinette sein. Das Tau-
ern-Blasorchester Mittersill ist
stolz und freut sich sehr über die
neuen Musikerinnen in seinen
Reihen.

Und wozu Fleiß und Motivati-
on führen, zeigen die beeindru-
ckenden Erfolge von Katharina
Hirschbichler (Querflöte) und
Andreas Kalcher (Klarinette), die
im Zuge des Konzertes für ihre
Gold-Leistungsabzeichen geehrt
werden.

Seien Sie mit dabei am 27. Fe-
bruar und erfreuen Sie sich an
der schönen Musik. Das Tauern-
Blasorchester Mittersill freut sich
darauf, Sie mit einem stim-
mungsvollen Konzert-Abend mu-
sikalisch begeistern zu dürfen.

Stefanie Lachmayer

Das Tauern-Blasorchester lädt zum Kirchenkonzert: Sonntag, 27. Februar 2022 um 17 Uhr

Eine TBO-Kirchenkonzert-Impression aus dem Archiv. BILD: TBO

Das Schloss-Team kann stolz sein

Mittersill. Die entsprechenden
Zeilen im renommierten Gault &
Millau-Guide lesen sich beein-
druckend: „Wer auf der Suche
nach Ruhe, Luxus und Herzlich-
keit ist, findet dies im Hotel
Schloss Mittersill. Das Vier-Ster-
ne-Superior-Hotel im National-
park Hohe Tauern in Salzburg
lässt seine Besucher in vergange-
ne Zeiten reisen. Das Motto des
Hauses findet sich in jedem Win-
kel des Schlosses wieder: ,In der
Geschichte verwurzelt. In der
Moderne angekommen. Mit Herz
gelebt’. Malereien, antikes Mobi-
liar und edles Parkett unterstrei-
chen das romantische Ambiente
des historischen Bauwerkes. Be-
rühmtheiten wie Coco Chanel
oder Henry Ford wussten dieses
schon früher zu schätzen und
zählten zu den einstigen Stamm-
gästen. Einige der Suiten tragen

In der aktuellen Ausgabe des Guide „Gault & Millau Österreich 2022“ ist das Schloss Mittersill zum
besten Hotel in der Kategorie „Romantik Hotel“ gekürt worden.

nun ihren Namen und erinnern
noch heute an ihren Besuch.“

Hochzeiten, kulinarische
Köstlichkeiten und Wellness

Neben der Ausrichtung von wun-
derschönen Hochzeitsfeiern zäh-
len Wellness-Tage und die Kuli-
narik zu den Schwerpunkten, die
auch einheimische Besucher zu
schätzen wissen. Großer Beliebt-
heit erfreut sich zum Beispiel das
reichhaltige Frühstücksangebot
in den historischen Räumlichkei-
ten – im lichtdurchfluteten
Schreibzimmer oder im Goti-
schen Zimmer mit seinem Fens-
ter aus dem zwölften Jahrhun-
dert. In der warmen Jahreszeit sit-
zen Gäste aus nah und fern auch
gerne im Innenhof des Gemäu-
ers. Im Bild oben: „Schlossherr“
Johann Bründl und seine Partne-
rin Hildegard Gandler.
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Ein besonderes Wintererlebnis: Kutschenfahrten mit Georg Steger
Warm eingepackt in einem Pferdeschlitten
durch die verschneite Winterlandschaft zu
fahren, ist nicht nur romantisch, sondern
wirkt einfach entschleunigend. Mit der Kut-
sche zeigt Georg Steger allen Mitfahrenden
die schönsten Plätze in und rund um Mitter-

sill. Egal ob Einheimischer oder Gast – eine
Fahrt durch die winterliche Gegend ist für je-
den ein unvergessliches Erlebnis. Die Aus-
flüge mit der Kutsche eignen sich nicht nur
hervorragend als Geschenk, sondern auch
als gemeinsames Erlebnis zu zweit, als Fami-

lie oder sogar als größere Gruppe. Planen
kann man seine individuelle Tour ganz nach
Lust und Laune. Anfragen richtet man am
besten persönlich an Kutscher Georg Steger
unter der Nummer 0664-205 21 68.

BILD: MICHAEL HUBER

„Mit Musik Freude und Hoffnung schenken“
Mittersill. Was uns zu Ehren der
Heiligen Cäcilia im vergangenen
Herbst leider verwehrt blieb, dür-
fen wir nun mit umso größerer
Freude erwarten. Das TBO Mit-
tersill lädt ganz herzlich zu sei-
nem ersten Konzert im Jahr 2022:
zum Kirchenkonzert am Sonntag,
27. Februar 2022 um 17.00 Uhr in
der Pfarrkirche Mittersill.

Mit diesem Konzert verab-
schiedet sich Kapellmeister Peter
Schwaiger, der das Tauern-Blas-
orchester Mittersill die vergange-
nen zwei Jahre musikalisch leite-
te. Für diesen Auftritt hat er mit
den Musikerinnen und Musikern
noch einmal ein fantastisches
Programm einstudiert, um den
Besuchern einen unvergessli-
chen Abend zu bereiten. Für an-
dere wiederum ist dieser Kon-
zertabend ein großer, musikali-
scher Beginn: Dieser Auftritt hier
wird das erste große Konzert für
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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER VERLAGSHAUS
SONDERPRODUKT Französische Freunde

Hollersbach, La Gacilly. „Bon-
jour“, „Merci“ und zum Abschied
schließlich „Au revoir“ – diese
Wörter waren in Hollersbach vor
Kurzem vielfach zu hören. Die
Partnerschaft zwischen der
Oberpinzgauer Gemeinde und
dem Ort La Gacilly in Frankreich
wurde einmal mehr mit regem
Leben erfüllt. Der 5. Februar war
Auftakt eines einwöchigen Be-
suchs der Gruppe rund um Frank
Morend, seines Zeichens Ob-
mann des Kontaktkomitees in La
Gacilly.

Sein Gegenüber in Hollersbach
ist der ehemalige Schuldirektor
Walter Reichart. Ihm zur Seite
steht vor allem Luggi Steiner, wie
der pensionierte Hauptschulleh-
rer von allen genannt wird.

Das für die Gäste – zum Teil
Freunde – aus Frankreich organi-
sierte Programm konnte sich se-
hen lassen: Dem offiziellen Emp-
fang durch die Gemeinde im Ge-
nerationenhaus am Samstag folg-
te am Sonntag ein Tag auf den
Skipisten der Resterhöhe. Ein Teil
der Besucher genoss die Winter-
landschaft bei einer Wanderung.
In dieser Manier ging es weiter:
Skifahren – auch am „Wennser-
gletscher“ und auf der „Gerlos-
platte“ – und Rodeln in Hollers-
bach und in der „Wildkogel Are-
na“. Dort wurde die Einkehr im
Lokal „Zwischenzeit“ zu einem
zwar zufälligen, aber umso fröh-

Die Partnerschaft zwischen Hollersbach und La Gacilly begann vor gut
35 Jahren. Das Jubiläum wird nachgefeiert; kürzlich kam es zu einem Treffen.

licheren Wiedersehen mit alten
Bekannten aus dem Pinzgau!

Luggi Steiners Erklärung: „Von
Walter Reichart initiiert, haben
wir ab 1988 im Zweijahresrhyth-
mus insgesamt sechs Ferien-
camps für Kinder und Jugendli-
che in La Gacilly organisiert. Die
Teilnehmer kamen aus den Orten
zwischen Krimml und Neukir-
chen. Wenn ich ab und zu jeman-
den von ihnen treffe, reden wir
immer noch gerne darüber. Auf
dem Programm standen sportli-
che Aktivitäten, aber vor allem
das Kennenlernen der Kultur und
der Menschen dort.“

Vor der Partnerschaft gab
es die „Kräutergemeinschaft“

Die Inspiration für diese Camps
hatten die französischen Freunde
1987 gegeben: In diesem Jahr war
eine Delegation das erste Mal zu
Besuch in Hollersbach; über-
nachtet wurde am Sportplatz.
Durch das hautnah erlebte Hoch-
wasser mussten die Schlafplätze
in den Zelten jedoch gegen ein
Lager in der Turnhalle getauscht
werden.

Der Partnerschaft zwischen
den beiden Gemeinden ging die
Gründung einer „Kräutergemein-
schaft“ im Jahr 1986 in La Gacilly
voraus. Luggi Steiner war damals
als einziger „Roter“ in der Ge-
meindestube Teil der Hollersba-
cher Reisedelegation. Und Walter

Reichart hatte als ehemaliger
Austauschschüler die Kontakte
zu „seiner französischen Familie“
immer aufrechterhalten. Seine
Kenntnisse der fremden Sprache
waren natürlich von Anfang an
enorm hilfreich.

Zurück zum heurigen Besuch
der Gruppe aus La Gacilly: Auf
dem Hollersbach-Programm
standen auch noch Eisstock-
schießen und eine Fackelwande-
rung. Luggi Steiner: „Ein Dank für
die Unterstützung geht dabei an
den Eisschützenverein-Obmann
Christian Wallner und an Amts-
leiter Manfred Knapp.“

Auch kulinarisch und musika-
lisch ging es den Besuchern gut:
Beim Essen im Bräurup oder in
der Seestube zum Beispiel. Dort
spielten Rudi Langer und Peter
Kratzer auf; zudem sorgten ge-
meinsame Singspiele für ein
stimmungsvolles Beisammen-
sein. Dazu kamen auch noch pri-
vate Einladungen von Heidi und
Luggi Steiner – „wir haben eine
große Terrasse – und von Dorli
und Walter Reichart. Sie wiede-
rum freuen sich bereits auf ihren
nächsten Besuch in La Gacilly.
„Frankreich fahren ist wie heim-
kommen“, beschreibt es Luggi
Steiner, der 2004 sogar bis nach
La Gacilly gelaufen ist. Schön je-
denfalls, wenn Freundschaften
so lange und so gut währen!

Christa Nothdurfter

Schon beim of-
fiziellen Emp-
fang durch die
Gemeinde im
Generationen-
haus herrschte
beste Stimmung.

BILD: PRIVAT
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100 Jahre St. Pöltner Hütte – Vorfreude auf das Jubiläumsfest im heurigen Sommer
Reinhold Hofmann (rechts außen), der die
Alpenvereinshütte vor zwölf Jahren gepach-
tet hat, freut sich schon auf die Feierlichkeit,
die für den 6. August geplant ist. Auf die
Ehren(gäste) warten u. a. eine Bergmesse,
Musik und ein kulinarisches Verwöhnpro-

gramm. Der Hüttenwirt – zugleich Hütten-
wart – aus Südtirol bedankt sich in diesem
Zusammenhang bei der Mittersillerin Ilse
Sinnhuber, die ihn bei der Organisation
des Festes unterstützt. Gefeiert wird üb-
rigens gemeinsam mit dem Mittersiller Ka-

meradschaftsbund; auch dieser begeht ein
Jubiläum. Im Bild von links: Pia, Hermine
und Matthias vom Hütten-Team. Wichtig:
Am 5. und 6. August sind keine Übernach-
tungen mehr möglich, die 60 Schlafplätze
sind ausgebucht. BILDER: PRIVAT
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Boogie Woogie & Blues
Night in der Genusshalle
Hollersbach. Am Montag, den
28. Februar, steht in der Genuss-
halle der Panoramabahn-Talsta-
tion in Hollersbach die „Boogie
Woogie & Blues Night“ auf dem
Programm. Auf der Bühne steht
das „Christoph Steinbach Trio“ –
Christoph Steinbach piano, voc.,
Christoph Buhse drums, Peter

Strutzenberger bas. voc. Die Be-
sucher sind eingeladen, die Ge-
nusshalle von 20 bis 23 Uhr in die
Bourbon Street von New Orleans
zu verwandeln. Natürlich wird
ein Faschingsoutfit gern gesehen,
heißt es.
Kulinarik: Catering. Eintritt 20
Euro. Einlass ab 19 Uhr.

Kinderfasching im GH Haidbach
Mittersill. Am Faschingsdienstag – das ist heuer der 1. März – findet
im Gasthof Haidbach wieder der beliebte „Kinderfasching“ statt. Los
geht es um 14 Uhr. Das Haidbach-Team freut sich schon auf die Besu-
cher in ihren tollen Kostümen. Auf dem Programm stehen ein Kinder-
eisstockschießen, ein Zipflbobrennen mit Preisverleihung, Fa-
schingskrapfen für alle sowie spielen, tanzen und singen!

KitzSki mit Award & Shell GTL

Kitzbühel, Mittersill, Hollers-
bach. Seit über 30 Jahren führt
das „Market Institut“ in unter-
schiedlichen Branchen den
„Market-Markttest“ durch. Das
bundesländerübergreifende Ski-
gebiet „KitzSki“ belegt Platz eins
sowohl in den Hauptkategorien
„Leistung“, „Triebkraft für die
Zukunft“ und „Gesellschaftliche
Verantwortung“ als auch im Ge-
samteindruck. Darüber hinaus
punktet das schon mehrfach zum
weltbesten Skigebiet gekürte Un-
ternehmen bei Einzelthemen wie
Sympathie, Innovation, Werbeer-
innerung und Krisensicherheit.

Ein Beispiel für eine gelungene
Maßnahme im Sinne der Nach-
haltigkeit lieferte die Bergbahn
AG Kitzbühel vor kurzem mit
dem Umstieg auf „Shell GTL Fuel
Alpine“. Das bedeutet, dass zum
Beispiel bei den Pistenraupen
statt Diesel dieses aus Erdgas ge-
wonnene Antriebsmittel zum
Einsatz kommt.

Gert Seybold, Geschäftsführer
von Shell Austria: „GTL Fuel ver-
brennt sauberer als herkömmli-
cher Dieselkraftstoff. Außerdem
enthält er so gut wie keinen
Schwefel und keine aromati-
schen Verbindungen.“

Auszeichnungen auch für nachhaltiges Handeln

Das Vorstands-
duo der Berg-
bahn Kitzbühel
AG, Anton Bod-
ner (l.) und Chris-
tian Wörister (r.),
mit Klaus Wink-
ler. Dieser ist
Aufsichtsratsvor-
sitzender.

BILD: ELISABEETH LAIMINGER
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Mittersill. Mitte Februar 2020,
rund einen Monat vor dem ersten
Corona-Lockdown, fand die seit-
her letzte Mittersiller Stadtski-
meisterschaft statt. Die Titelver-
teidiger heißen Linda Kuntsch-
ner und Bernhard Wallner, bei
den Schülerklassen rasten Naomi
Enzinger und Josef Lemberger zu
Bestzeiten.

Jetzt heißt es Kanten schleifen
und Skier wachseln, denn bald ist
es wieder so weit. Am Samstag, 5.
März, lädt der SC Mittersill zur 14.
Auflage der Veranstaltung. „Wir
freuen uns sehr, das Rennen wie-
der durchführen zu können. Die
Teilnehmerzahl ist noch schwer
abzuschätzen, Anfragen hat es je-
denfalls vor der Entscheidung
schon viele gegeben“, sagt der al-
pine Sektionsleiter Andreas Ka-
peller. Vorige Woche wurde der
Termin endgültig fixiert – als ab-
sehbar war, dass eine ordentliche
Siegerehrung ohne große Ein-
schränkungen abgehalten wer-
den kann. Kapeller: „Diese findet

ab 19 Uhr bei der Talstation der
Panoramabahn statt. Auch eine
große Tombola gibt es wieder.“

Die Stadtskimeisterschaft star-
tet um 10 Uhr mit den Kinder-

und Schülerklassen. Um 12 Uhr
folgen die Jugend-, die Senioren-
und die Allgemeinen Klassen.
Nennungen sind bis spätestens
Donnerstag, 3. März, im Gemein-

deamt möglich, es gibt auch eine
Mannschaftswertung. Eine RTL-
Trainingsmöglichkeit am Rester-
kogel ist am Samstag, 26. Februar,
von 12 bis 14 Uhr geboten.

Sebastian Sommerer
holt vier Mal Edelmetall
Klobenstein. In der vergange-
nen Woche wurden die Welt-
meisterschaften der Junioren
und die Europameisterschaften
der Jugend im Eisstock-Weiten-
wettbewerb in Klobenstein/Itali-
en ausgetragen. Teilnehmer aus
24 Nationen gaben sich die Ehre.

Los ging’s mit den Mann-
schaftsbewerben. Mittendrin im
Geschehen: der 19-jährige Mitter-
siller Sebastian Sommerer. Und
wie! Er sicherte sich mit dem ös-
terreichischen Nationalteam den
Europameistertitel der Jugend
U19 sowie den Vize-Weltmeister-
titel der Junioren U23. Gleichzei-
tig konnte Sommerer in beiden
Klassen nach mehreren Top-Ver-
suchen seine Tickets für die Ein-
zel-Finali lösen. Dabei gehen je-

weils die besten sechs Athleten
jeder Klasse der Vorrunde an den
Start.

Nach mehreren Start-Verschie-
bungen wegen Wind und zu ho-
hen Temperaturen konnten die
Einzel-Entscheidungen schließ-
lich doch noch bei idealen Bedin-
gungen durchgeführt werden.
Trotz seiner nicht perfekten Ver-
suche in der Jugend U19 wurde
Sommerer Vize-Europameister.
Bei der Junioren-WM, die gleich
im Anschluss entschieden wur-
de, fand er dann immer besser ins
Turnier. Im fünften und letzten
Versuch stellte er letztlich die
Bronzemedaille sicher.

Damit reiste der Top-Weit-
schütze mit insgesamt vier Mal
Edelmetall zurück in die Heimat.

Sebastian Som-
merer präsen-

tierte sich bei der
Jugend-EM und

der Junioren-
WM bestens in

Schwung. Seine
satte Ausbeute:

1x Gold, 2x Silber,
1x Bronze. BILD: PRIVAT

SC Mittersill lädt zur
Stadtskimeisterschaft
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Am Samstag, 5. März,
werden nach über zwei
Jahren wieder alpine
Skimeister von Mittersill
ermittelt. Die Vorfreude
ist bei vielen groß.



24. FEBRUAR 2022 MITTERSILL+ 19

Mit der Erneuerung der Garantie-
bedingungen ab 2022 untermau-
ert Mazda sein Qualitätsverspre-
chen. Wo bisher drei Jahre Garan-
tieanspruch bei etwaigen Materi-
al- oder Herstellungsfehlern gal-
ten, sind es in Zukunft für jeden ab
Jänner 2022 zugelassenen Neuwa-
gen sechs Jahre Werksgarantie.
Voraussetzung für den Garantie-
anspruch bleibt die Einhaltung der
vorgeschriebenen Wartungsinter-
valle und Inspektionen. Selbst
beim Wiederverkauf lässt sich der
Garantieanspruch innerhalb der
Gültigkeitsdauer ganz einfach
übertragen.

Aber nicht nur mit der neuen 6-
Jahre-Neuwagengarantie sind
Mazda-Kunden optimal gegen et-
waige Mängel abgesichert. Ganz
unabhängig von der Laufleistung

Sechs Jahre Garantie bei Mazda
Bei Mazda gilt seit 1. Jänner
2022 die Neuwagengarantie
sechs Jahre lang.

bietet Mazda zudem eine 3-Jahre-
Garantie gegen Lackmängel und
Oberflächenkorrosion sowie gan-
ze zwölf Jahre Garantie gegen
Durchrostung.

Die Mazda Werksgarantie gilt ab
2022 für Neufahrzeuge für den
Zeitraum von sechs Jahren bzw. für
eine Laufleistung von 150.000 Kilo-
metern.

ANZEIGE

Zellerstraße 12, 5730 Mittersill
www.mazda-obrist.at

MAZDA OBRIST




